
Suchergebnisse: KZ Dachau

20. März 1933 – Das Konzentrationslager Dachau wird geöffnet

Dachau&nbsp;* Das Konzentrationslager Dachau&nbsp;wird geöffnet. Einen Tag später folgt das

KZ Oranienburg.&nbsp;

22. März 1933 – Im KZ Dachau werden die ersten Menschen inhaftiert

Dachau *&nbsp;Im KZ Dachau&nbsp;werden die ersten Menschen inhaftiert. Am Vormittag

gegen 10 Uhr steigen im Zuchthaus Landsberg&nbsp;die ersten 50 Gefangenen auf Lastwagen,

die sie nach Dachau bringen. Gegen Mittag trifft der Transport an der ehemaligen

Pulverfabrik&nbsp;ein, vor deren Eingang sich eine&nbsp;Menschenmenge Schaulustiger

versammelt hat. Das Konzentrationslager Dachau&nbsp;wird von der 2.

Polizei-Hundertschaft&nbsp;der Bayerischen Landespolizei&nbsp;bewacht.    Der Münchner

Rechtsreferendar&nbsp;Claus Bastian trägt die Gefangenennummer 1.&nbsp;Über 200.000

werden ihm folgen. In den zwölf Jahren der Nazi-Herrschaft werden im KZ Dachau&nbsp;41.500

Menschen ermordet, verhungern oder an Krankheiten sterben.&nbsp;

22. März 1933 – Die aufgestaute Angst vor den „Roten“ hat ein Nachspiel

München-Giesing * Die aufgestaute Angst vor den „Roten“ hat ein Nachspiel.&nbsp;Die

männlichen Erwachsenen ganzer Giesinger Straßenzüge werden verhaftet und ins KZ

Dachau&nbsp;gebracht.

11. April 1933 – Die SS übernimmt das Kommando im KZ Dachau

Dachau * Die SS übernimmt das Kommando im KZ Dachau. 

12. April 1933 – Die ersten Gefangenen werden im KZ Dachau ermordet

Dachau * Die ersten Gefangenen werden im KZ Dachau&nbsp;ermordet. &nbsp;Das ist nur ein

Tag, nachdem die SS&nbsp;das Kommando übernommen hat.&nbsp;
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23. Juli 1933 – Der Kirchenvorstand besteht zu 50 Prozent aus NS-Parteigenossen

München-Obergiesing * Der gewählte Kirchenvorstand der evangelischen

Martin-Luther-Kirche besteht zu fünfzig Prozent aus NS-Parteigenossen. Der Münchner Dekan

sagt:  „Dass der Wunsch geherrscht hat, es möchten in unseren Kirchenvorständen besonders

auch solche Männer Platz finden, die in der deutschen Freiheitsbewegung an hervorragender

Stelle stehen - das war allen verständlich. Wir brauchen diese Männer in der kirchlichen Arbeit“.  

Hauptsache ist, dass die Gottlosen-Propaganda ihr Ende findet.

7. August 1933 – Felix Fechenbach wird „auf der Flucht erschossen“

Scherfede * Felix Fechenbach wird auf dem Weg von Detmold ins KZ Dachau in Scherfede „auf

der Flucht erschossen“. 

30. Juni 1934 – Dr. Fritz Gerlich wird im KZ Dachau erschossen

Dachau * Dr. Fritz Gerlich wird in einer Nacht-und-Nebel-Aktion ins KZ Dachau gebracht und

noch in der selben Nacht erschossen.

20. Oktober 1934 – Die erste deutschlandweite Razzia der Nazis gegen Homosexuelle

München-Angerviertel * Die deutschlandweit erste, groß angelegte Razzia der Nazis gegen

Homosexuelle. Im Zentrum dieser Maßnahme steht der Gasthof Schwarzfischer in der Dultstraße,

zusammen mit dem Arndthof am Glockenbach und diversen einschlägig bekannten Parks,

Bedürfnisanstalten und Privatwohnungen.      Insgesamt werden bei dieser Aktion 145 Männer

festgenommen und in die Ettstraße gebracht. Dort wird abgeglichen, ob es sich um

Wiederholungstäter handelt, die sich anschließend Umerziehungsmaßnahmen unterziehen

müssen. 39 Festgenommene kommen ins KZ Dachau, viele werden auch nach ihrer Freilassung

noch jahrelang schikaniert. Wiederholungstäter ist, wer in der berüchtigten Rosa Liste verzeichnet

ist. Dieses Verzeichnis der Homosexuellen besteht bereits seit der Kaiserzeit. 

13. September 1935 – Karl Valentins Schwiegersohn wird im KZ Dachau inhaftiert

Dachau * Karl Valentins Schwiegersohn Ludwig Freilinger wird zusammen mit drei Freunden
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im KZ Dachau inhaftiert. Die Vier hatten den Aufhausener Bürgermeister der Veruntreuung von

Teilen der Winterhilfssammlung verdächtigt und sind dann wegen „staatsfeindlicher Äußerungen“

in Schutzhaft genommen worden.  Der Komiker hat gegenüber dem Schlosser ein angespanntes

Verhältnis, weil er ihm nicht den richtigen Mann für seine Tochter Gisela sieht. 

21. Februar 1936 – Karl Valentins Schwiegersohn wird aus der Schutzhaft entlassen

Dachau * Ludwig Freilinger, Karl Valentins Schwiegersohn, wird aus der Schutzhaft aus dem KZ

Dachau entlassen. Und zwar Monate vor seinen ebenfalls inhaftierten Freunden. 

9. November 1938 – Ausschreitungen gegen die jüdische Bevölkerung

München * Noch in der Nacht finden - unter passiver Anteilnahme sehr vieler Schaulustiger - die

seit längerer Zeit geplanten Ausschreitungen gegen die Juden statt.       In München werden ein

Jude ermordet sowie 900 Menschen verhaftet und in das Konzentrationslager Dachau gebracht.  

Rund 700 Geschäfte und Betriebe werden demoliert und die Synagogen in der

Herzog-Rudolf-Straße und in der Reichenbachstraße zerstört.   Die Münchner

Hauptsynagoge war bereits im Juni 1938 abgerissen worden.      Die Bilanz dieser später auch

noch beschönigend „Reichskristallnacht“ genannten Juden-Pogrome bedeutet für Deutschland:    

  91 Ermordete, zahllose Verletzte, Misshandelte und Vergewaltigte,   191 zerstörte Synagogen,  

7.500 zerstörte und ausgeraubte Geschäfte,   Verwüstung unzähliger Wohnungen und   fast aller

jüdischer Friedhöfe,   rund 30.000 Einlieferungen in Konzentrationslager.      Die reichsweit

organisierten antijüdischen Ausschreitungen dauern auch noch am 10. November an.

1939 – Karl Freiherr von Eberstein bezieht die Villa in der Maria-Theresia-Straße 17

München-Bogenhausen * Karl Freiherr von Eberstein, der Münchner Polizeipräsident und damit

Gerichtsherr über die SS-Wachmannschaften im KZ Dachau, bezieht die Villa in der

Maria-Theresia-Straße 17.

29. April 1945 – Das Konzentrationslager Dachau wird befreit

Dachau * Am späten Nachmittag befreien die 45. und 42. Infanterie-Division der US-Armee rund

32.000 Insassen aus 31 Nationen aus den überfüllten Baracken des Konzentrationslagers
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Dachau.   Anschließend nutzt die US-Militärverwaltung das Gelände zunächst als

Internierungslager für NS-Funktionäre, später als Unterkunft für Heimatvertriebene. Zahlreiche

Baracken werden umgebaut oder abgerissen. Ehemalige Häftlinge setzen sich deshalb dafür ein,

das ehemalige Lager als authentischen Ort des Gedenkens und der Erinnerung zu bewahren.    

9. Mai 1945 – Eröffnung der KZ-Gedenkstätte Dachau

Dachau * Die KZ-Gedenkstätte Dachau wird feierlich eröffnet. Das stellt einen Wendepunkt in der

deutschen Erinnerungskultur dar, denn erstmals wird ein ehemaliges Konzentrationslager in der

Bundesrepublik dauerhaft als staatlich anerkannte Gedenkstätte eingerichtet. Bis dahin ist das

Gelände nur teilweise erhalten, und über seine künftige Nutzung war jahrelang gestritten worden.

An der Eröffnungsfeier nehmen teil:    ehemalige Häftlinge aus vielen europäischen Ländern, 

Vertreter der Bundesregierung und des Freistaats Bayern,  Repräsentanten der katholischen und

evangelischen Kirche,  internationale Delegationen,  zahlreiche Münchner Bürger.    Die Feier

steht ganz im Zeichen des Gedenkens an die mehr als 200.000 Häftlinge, die zwischen 1933 und

1945 durch Dachau gegangen sind, sowie der über 40.000 Menschen, die dort oder infolge ihrer

Haft starben.   Bundespräsident Heinrich Lübke kann nicht persönlich an der Einweihung

teilnehmen, übersendet jedoch ein Grußwort.

5. August 1960 – Todesangst-Christi-Kapelle wird eingeweiht

Dachau * Im Rahmen des 37. Eucharistischen Weltkongresses wird auf dem Gelände des

ehemaligen Konzentrationslagers die Todesangst-Christi-Kapelle eingeweiht. Sie ist der erste

kirchliche Gedenkort auf dem ehemaligen Lagergelände und entsteht noch vor der offiziellen

Eröffnung der KZ-Gedenkstätte Dachau.  Initiator ist Weihbischof Johannes Neuhäusler, der von

1941 bis 1945 selbst als Sonderhäftling im KZ Dachau inhaftiert war und sich nach dem Krieg

maßgeblich für einen Ort des Gebets und des Gedenkens einsetzt. An der Einweihung nehmen

rund 40.000 bis 50.000 Gläubige teil.

8. Mai 1965 – Grundsteinlegung der Versöhnungskirche

Dachau * Auf dem Gelände des ehemaligen Konzentrationslagers Dachau wird der Grundstein

für die evangelische Versöhnungskirche gelegt. Die Feier findet einen Tag vor der offiziellen

Eröffnung der KZ-Gedenkstätte Dachau statt. Die Kirche entsteht auf Initiative ehemaliger

Häftlinge als Ort des Gedenkens, der Versöhnung und der christlichen Verantwortung.
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30. April 1967 – Einweihung der Versöhnungskirche im KZ Dachau

Dachau * Die evangelische Versöhnungskirche in der KZ-Gedenkstätte Dachau wird feierlich

eingeweiht. Die Predigt hält der ehemalige KZ-Häftling Martin Niemöller. Die Kirche war auf

Initiative ehemaliger Dachau-Häftlinge als Ort des Gedenkens, der Versöhnung und der

christlichen Verantwortung entstanden. 
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